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Nach Torgau zum Subrectorate
Den a4. Auguſt 1759.
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Jhre ſchuldige Freundſchaft und Hochachtuug bezeugen
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Realſchule zu Wittenberg.
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Wittenberg, Gedrucktechey gohann Haten.
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Ein gunſtiges? das uns betrubt?

Das uns in arllich rauren ſbet?
vt

/ndSprich! Haben “wir Vich niche geſchatzet?
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1 Du ſſchnelt! verflogen. nune Stundejrri!  eid:

Die unt, mit Dir, or. Freund, ergoht. 15
Was heben wie da vitht einbfundit,

Wenn Du Dich neben uns ngeſetzt,

und alſo. Kindern mitgetheilt, ri

t  Êν v 1  êWas treue Lehrer wuchernd geben?

J ü 1  1  ô  2* 7 h54 rDu, Mentor! riefft: Hort! wollt ihe leben,

So ſcht, llvohln ded!Weiſe eiicinn 2:21.



AR ö R:
ohin? Seht hier den groſſen Spiegeh,
Der in der Gottin. Handen blitzt,

Die auf der Wahrhrit hellem Hugel,

Als Lehrerin; der Zeiten, ſitzt.

Seht hier der Tugend veinend Bilhd crrn:
Jn niedern Hutten  und auf  Threnen;

Dort ſehet Baſilisken wohnen,

Jn grauſen Nachten eingehullt.
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Nun wahlt! So druügen“ Dne Lehrenenc
O Freund! wie helle  Blitze ein; t n
(Die muß man ſehn.) und alle horen,

Und alle brennen, werth Jju! ſehn, 21 nue “u
1 1Den Tugendhaften nachzugehn 2. tu.

Und alle haſſen! die  Tyrannen;

Die Laſter wollen ſie verbaunen:? Sten

Kontſt Du vies vhntnuhrung feh 7*
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dßa ienet ee e  gfanUnd dennoch willſt Du' ſie verlaſſen,

HeiAo t. 1 “A I27 teuUnd uns? uns, Tiebſter, wiuſt Du Riehn?
1.Ach laß Dich inmal noch unnaſſen

J nl J 24uee j  iEb wir Dich ſehen von uns ziehu!
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Nimm unſern  Freundſchaftſegen  an!
Laß unſre Wunſche Wich begleiten!

re  29 dea 59— de 10 GSie fliehn voran, VDie ju bereiten,

Was ſich Dein Hetz nne wunſchen  kant



enlach Torgtgau eilen Deine Schritte,

Du folgſt dem gottlichen Beruf. rſi
Jhr Geiſter! nehmt Jhn in die Mitte,“

Die GOtt zum Dienſt der. Frommen ſchuf,

Und Du, der tauſend Segen hat,

GOtt, ſegne unſers Frrundes Wetrket.

Verleih Jhm deines Geiſtes Starke:.“

So macht Jhn keine Arbeit!. matt. n
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Zreund, Torgaus ſehrbegierge Jugend,

Sieht ſchon mit ſehnſuchtvollem Blick

Nach Dir, Du Herold ächter Tugend?

Und preiſt das gutige Geſchicktnn  e e

Das Dich zu ihrem Fuhtrt ſchenkt nnν un T
Geh? offue ihr der Weisheit.Quellen a ila eull

Wir wollen uns zuffrithen ſellen: .nent 2a2
Weil doch Dein Hertz.an uns  gedenlte uc muisa

a

Und muß Dich unſre Schule miſſernn
ĩr 1**So ſchenk ihe nur noch einen Blick. cat

i u e 2 tu  au CeaitHier weint ein Kind: Sien,„ mir 9 entriſſen!
ein euntt chent l denee fei her—

Und halt Dich bey der Hand zuruck,
itit n gi ee tt aUund druckt Dir wehmuthvoll die Hand:

Dort laſſen andre Zahren fallen,
eo— 3 1921 II 1 ü Iuuuuer?lÿ?è i— 2oe4 ihUnd heiſſe Abſchiedswunſche ſchallen,

Bis Du geruhrt Dich weggewandt.E —eeeeee
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